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Schüler auf Schulbesuch
Rinchnach. Nicht nur

Gymnasium oder Realschu-
le stehen zur Wahl, wenn
Kinder nach der vierten
Klasse eine weiter führende
Schule wählen müssen.
Auch die Hauptschule ist
für manche Mädchen und
Buben eine interessante Al-
ternative. Deshalb haben
die Kinder der 4. Klasse der
Grundschule Kirchdorf mit
ihrem Lehrer Karl Pöschl ei-
nen Vormittag an der Volks-
schule Rinchnach ver-
bracht. Dort wurden die
Schülerinnen und Schüler
von Rektor Bernhard Schell
durch die Schule geführt
und erlebten dabei vor al-
lem den Unterricht in den
spezifischen Fächer Tech-
nik und Soziales. Fachleh-
rer Ronald Jakel erklärte am

Beispiel der 7. Jahrgangsstu-
fe, welche Werkstücke in
Technik angefertigt werden
und stellte heraus, dass die
eingehende Beherrschung
von Werkzeugen dafür Vor-
aussetzung sei. So erwerben
alle Schüler, ehe sie mit ei-
ner Bohrmaschine arbeiten
dürfen, einen so genannten
„Bohrerführerschein“. Rek-
tor Schell gab mit Hilfe der
schuleigenen Homepage ei-
nen Überblick über das ak-
tuelle Schulleben, ehe eine
Kochgruppe der 7. Klasse
die Gäste und ihren Lehrer
zu selbst gemachten Muf-
fins und Saft einlud. Unser
Bild zeigt die Kirchdorfer 4.
Klasse mit ihrem Lehrer
Karl Pöschl im Werkraum
der Volksschule Rinchnach.

− bb/Foto: Schell

Triefenried. Um Personal-
fragen und Finanzen ging es
in der Generalversammlung
der Freiwilligen Feuerwehr
Triefenried. Der langjährige
Vorsitzende Josef Brunnbau-
er trat aus persönlichen und
gesundheitlichen Gründen
zurück. Sein Nachfolger ist
sein bisheriger Stellvertreter
Hubert Raster. Dessen Amt
übernimmt künftig Markus
Freisinger. Die Versammlung
war mit der Arbeit des Kom-
mandanten Franz Gruber
und seines Stellvertreters Jür-
gen Weber sehr zufrieden
und bestätigte sie in ihren
Ämtern.

Der Mitgliedsbeitrag wird
von zehn auf 15 Euro ange-
hoben, um der Gemeinde zu
signalisieren, dass auch die

Mitglieder ihren Beitrag leis-
ten wollen, um die Anschaf-
fung eines Mehrzweckfahr-
zeugs zu finanzieren. Ein sol-
ches sei notwendig, weil die
Jugendgruppe auf elf Jugend-
liche angewachsen ist und
diese weiterhin bestmöglich
gefördert werden soll. Bisher
war es problematisch, diese
Jugendlichen zu den ver-
schiedenen Veranstaltungen
zu bringen. Mit dem ge-
wünschten Mehrzweckfahr-
zeug wäre das Problem ge-
löst, hieß es in der Versamm-
lung. Kreisbrandrat Her-
mann Keilhofer bestätigte die
Bedeutung der Jugendarbeit.
Sie sei die Zukunft der Feuer-
wehren. − bb

Triefenrieder Wehr
erhöht Mitglieds-Beitrag

Vorsitzender Josef Brunnbauer tritt ab

Familiengottesdienst „Immer
@nline – dein Engel“
Regen. Zum Abschluss des Kinderbibeltages
findet am morgigen Sonntag um 10 Uhr ein Fa-
miliengottesdienst zum Thema: „Immer @nli-
ne – dein Engel“ in der evangelischen Kirche in
Regen statt, den die Teilnehmer des Bibeltages
mit gestalten. In diesem Gottesdienst werden
sich auch die diesjährigen Konfirmanden vor-
stellen. Anschließend sind die Kirchenbesu-
cher zum Kirchenkaffee eingeladen. Es findet
kein Gottesdienst um 9 Uhr statt. − bb

Sudetendeutsche: Spaziergang
bei der Monatsversammlung
Regen. Die Ortsgruppe Regen der Sudeten-
deutschen Landsmannschaft veranstaltet als
Monatsversammlung am kommenden Diens-
tag, 20. April, einen Spaziergang in den Rege-
ner Malerwinkel. Es geht von der Mühlleite
zum Waldschmidtpark. Treffpunkt ist um 19
Uhr am Kirchplatz. Weitere Infos bei Fritz
Pfaffl, d 09922/1390. − bb

„Burn out“, das Leiden
einer modernen Gesellschaft
Regen. Das Wirtschaftsforum Regen hat für
Montag, 26. April, einen Vortragsabend mit
dem Thema „Burn out − Wenn Arbeit krank
macht" organisiert. Er beginnt um 19 Uhr in
der Volkshochschule. Referent ist Prof. Dr.
Wolfgang Schreiber, der ärztliche Direktor
und Chefarzt für Psychiatrie, Psychotherapie
und Psychosomatik am Bezirksklinikum
Mainkofen. EDer Fachmann spricht über das
Leiden einer modernen Gesellschaft, warum
die Zahl der Ausgebrannten wächst und war-
um Krankmeldungen und Frühverrentungen
wegen psychischer Probleme steigen. Alle In-
teressierten sind eingeladen. Anmeldungen
sind bis 22. April möglich unter d 09921/601-
360, Fax 09921/972330 oder Email regional-
management@lra.landkreis-regen.de. − bb

AUS STADT UND LAND

Von Susanne Kargus

Regen. Die ganze Stadt wird
an Pfingsten zum siebten Mal
zur Bühne für Bayerns größtes
Volksmusikspektakel. „Auf
geht´s zum drumherum“, heißt
es von Donnerstag, 20. bis Mon-
tag, 24. Mai, in Regen. In einer
Serie stellt der Bayerwald-Bote
in den nächsten Wochen das
Drumherum beim „drumher-
um“ vor. Heute: die Internatio-
nale Volksmusikmesse für In-
strumentenbauer, Musik- und
Notenverlage.

„Viele Musikantinnen und
Musikanten pflegen die Volks-

musik, sie ist in der Region fest
verankert“, sagt Herbert Wirth,
der Organisator der Volksmu-
sikmesse. Sie findet alle zwei
Jahre im Rahmen des „drumher-
um“ statt. Und ist dabei weit
mehr als ein bisschen Drumher-
um beim „drumherum“: Viele
Musikanten verbinden ihren
Auftritt mit einem Bummel
durch die Volksmusikmesse.
Doch auch die Messe alleine
würde unzählige Musikanten
und Musikliebhaber in den
Bayerischen Wald locken: „Die
Internationale Volksmusikmes-
se für Instrumentenbauer, Mu-
sik- und Notenverlage in Regen
ist klein, aber wohl die bedeu-
tendste Volksmusikmesse in

Bayern. Besucher und Ausstel-
ler kommen von überall her“,
betont Herbert Wirth.

Mehrere namhafte Aussteller
sind von Anfang an dabei und
bauen ihre Stände heuer zum
siebten Mal in Regen auf. Viele
kommen mindestens zum zwei-
ten Mal, elf Verlage oder Instru-
mentenbauer reisen erstmals an.
„Wir haben viele Stamm-Aus-
steller und gewinnen gleichzei-
tig neue Leute. Das spricht für
sich“, erklärt Herbert Wirth. Er
freut sich, dass sich die Messe so
gut entwickelt hat. „Die Beliebt-
heit der Messe steigt von drum-
herum zu drumherum“, sagt
Herbert Wirth.

Von Samstag, 22. bis Montag,
24. Mai, können heuer alle
Freunde der Volksmusik durch
die Messe schlendern. Hoch-
wertige, handgefertigte und au-
ßergewöhnliche Einzelstücke
sind an den Ständen der Instru-
mentenbauer zu bestaunen. Ihr
Angebot reicht von Saitenin-
strumenten über Harmonikas
bis zu Blech- und Holzblasin-
strumenten und mehr. Notensät-
ze finden die Sänger und Musi-
kanten hier ebenso wie CDs
oder umfangreiches Zubehör
der Musikverlage, Musikalien-
händler und Instrumentenbau-
er.

2010 soll ein Rekordjahr für
die Volksmusikmesse werden:
Knapp 1900 Kenner und Lieb-
haber der Volksmusik stöberten
in den Vorjahren an den Messe-
Ständen, bewunderten die neu-
esten Instrumente, probierten
sie in einem der Übungsräume
aus oder fachsimpelten mit den

Vertretern der Musikverlage.
Heuer möchte Wirth erstmals
2000 Besucher oder mehr auf die
Messe bringen. 39 Aussteller aus
vier Ländern - und damit so viele
wie nie zuvor - zeigen ihre Kost-
barkeiten. Die Instrumenten-
bauer und Vertreter der Musik-
verlage kommen längst nicht
nur aus ganz Deutschland nach
Regen: „Österreicher reisen
ebenso an wie Aussteller aus Ita-
lien und Slowenien“, verdeut-
licht Herbert Wirth. „Viele
Hochburgen des Instrumenten-
baus sind vertreten.“ Ein großes

Lob für die Messe gibt es bei-
spielsweise von der Horst Wün-
sche Zitherbau KG aus Mark-
neukirchen, die in Regen seit
vielen Jahren Zithern, Hack-
bretter, Saiten, Etuis, Putzmittel
und mehr anbietet: „Die Veran-
staltung ist klasse, wir haben
schon etliche neue Kunden ge-
wonnen. Schön ist es auch, dass
man nach Messeschluss selbst
noch etwas von dem einzigarti-
gen Volksmusikspektakel mit-
bekommt“, sagt Helga Meinel.
„Weltneuheiten“ wie Baritons
aus Neusilber, die komplett in

Notensätze, Instrumente und Putzmittel
So viele Aussteller wie noch nie auf der Volksmusikmesse zum „drumherum“ − Umzug in die Realschul-Turnhalle

Handarbeit gefertigt wurden,
zeigt beispielsweise Metallbla-
sinstrumenten Ulrich Pfreimbt-
ner aus Künzing. „Ich stelle so-
gar meine Schleifpaste selbst
her“, betont Pfreimbtner. Als
„unglaublich gute Adresse“ wür-
digt auch Hermann Jamnik von
Harmonikabau Jamnik im öster-
reichischen Ehrenhausen die In-
ternationale Volksmusikmesse
im Bayerischen Wald. „Das
drumherum ist ein unglaubli-
ches Spektakel, und die Idee, die
Messe zu integrieren, kommt
wunderbar an“, lobt Hermann
Jamnik. Der Instrumentenbauer
war seit dem ersten drumherum
bei jeder Messe dabei. „Das
möchte ich auch nicht missen“,
macht er klar.

Neben der Zahl der Aussteller
und der erhofften Besucherzahl
wird auch die Fläche heuer so
groß sein wie nie zuvor: Bislang
bauten die Instrumentenbauer,
Musikalienhändler, Musik- und
Notenhändler ihre Stände in der
Aula der Realschule auf. Heuer
wechselt Herbert Wirth mit der
Messe erstmals in die gegenüber-
liegende Turnhalle der Real-
schule. „Hier haben wir noch
mehr Platz als bislang“, erklärt
er. Über 300 Quadratmeter reine
Verkaufsfläche haben die Aus-
steller angemietet.

Nähere Infos zur Messe und
zum drumherum gibt’s im Inter-
net unter www.drumherum.com
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Öffnungszeiten: Mo. bis Fr. 8.30G12.00 Uhr und 13.00G18.00 Uhr, Sa. 8.30G14.00 Uhr ab 18.00 Uhr nach Vereinbarung – Jeden 1. So. im Monat Schautag von 13.00G17.00 Uhr (ohne Beratung und Verkauf)
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vom 17.04. bis 27.04.2010
30 Jahre Erfahrung in Beratung, Qualität und Service.
Das bedeutet aber auch 30 Jahre treue und zufriedene Kunden.

Wir möchten uns bei Ihnen persönlich für das entgegengebrachte Vertrauen bedanken:

• Tolle JubiläumsIAngebote
• Verlosung mit tollen Gewinnen
• Ausstellungsstücke bis zu 60 % reduziert
• Verkaufsoffener Sonntag am 18.04.2010 mit

DampfgarerIKochvorführung zum Thema „Gesundes Kochen“
• Festzelt vor dem Haus am Sonntag mit Verköstigung

Der Erlös aus dem LosMVerkauf und der Verköstigung wird für einen
gemeinnützigen Zweck gespendet.

Sie sehen, es lohnt sich, in den nächsten Tagen bei uns vorbei zu schauen!

Wir freuen uns auf Sie, Ihre Familie und Ihre Freunde!

GROSSER JUBILÄUMSVERKAUF
Verkaufsoffener
SONNTSONNTAAGG
18.04.201018.04.2010
von 13 - 17 Uhr mit

Dampfgarer-
Vorführung

Großes
Gewinn-Spiel

1. Preis
Warengutschein

500,-

Ausstellungs-
Stücke
bis zu

60%
reduziert

Hengersberg. Was man mit sauberer Ar[
beit, Zuverlässigkeit und viel Fleiß erreichen
kann, stellt Johann Gscheidmeier seit 30
Jahren unter Beweis. Heute gehört sein Kü[
chenstudio an der Grafenauer Straße in
Schwarzach zu den führenden Möbelhäu[
sern der Region, weil der Firmenchef die
Zeichen der Zeit erkannte und das 1980mit
175 Quadratmetern Ausstellungsfläche er[
worbene Geschäftshaus an der Grafenau[
er Straße in Schwarzach kontinuierlich wei[
ter entwickelte. 1986 erfolgte die Aufstok[
kung mit der Integrierung eines

Eckbankstudios. 1998 ein großflächiger
Anbau, in dem zusätzlich Platz gemacht
wurde für Bademöbel sowie Möbel für den
Wohn[ und Schlafbereich. Auf 1100 Qua[
dratmetern Ausstellungsfläche ist heute
fast alles abgedeckt, was man braucht, um
sich sein Zuhause gemütlich einzurichten.
Das ist die eineSeite der Firmenphilosophie
des Familienbetriebes, zu der auchdie Ehe[
frau des Firmeninhabers Maria und Tochter
Michaela ihrenTeil beitragenhaben.Vonder
ersten Stunde an legte Johann Gscheid[
meier größten Wert auf qualitativ hochwer[

tige Produkte, eine fachmännische Bera[
tung sowie einen fachlich kompetenten Lie[
fer[ und Montageservice. Eines stellt der
gelernte Möbelschreiner allem voran, die
Ehrlichkeit im Umgang mit dem Kunden. In
den 30 Jahren seiner Selbständigkeit hat
Johann Gscheidmeier neben seiner Fach[
kenntnis, die er sich in seiner Lehrzeit als
Modellschreiner zunächst bei Walter
Reisch in Erkerding und später als Möbel[
schreiner bei einem Schulküchenspeziali[
sten angeeignet hat, das richtige Gespür
entwickelt, das notwendig ist, um auch in
einer Zeit bestehen zu können, in der das
Geld nichtmehr so locker in der Tasche sitzt
wie früher. Johann Gscheidmeier hat mit

seinemMöbelhausHöhen undTiefen erlebt
und sich aus kleinen Anfängen heraus
hochgearbeitet. Symptomatisch dafür,
dass sich das Unternehmen auch in nicht
so guten Zeiten immer über Wasser gehal[
ten hat, steht ein Hochwasser der angren[
zenden Ohe Anfang der 80er[Jahre, bei
dem das ganze Haus fast abgesoffen wäre
erklärt Johann Gscheidmeier, dem neben
drei Büroangestellten und zwei fest ange[
stelltenMöbelschreinern zweiMonteureauf
Subunternehmerbasis zur Seite stehen.
Ganz besonders stolz ist der Firmeninhaber
auf Möbelschreiner Walter Geißler, der seit
29 Jahren, praktisch von der ersten Stun[
de, in seinem Betrieb, beschäftigt ist. – fr

Küchenstudio Gscheidmeier feiert Jubiläum:
30 Jahre innovative Firmenphilosophie umgesetzt

Johann Gscheidmeier (vorne sitzend) freut sich mit seiner Familie und den Mitarbeitern
über 30 Jahre erfolgreiche Firmengeschichte. – Fotos: Robert Fuchs

Tolle Küchen, EckbankL und BadLStudio, WohnL und Schlafmöbel, im Möbelhaus
Gscheidmeier in Schwarzach findet man alles unter einem Dach.

ANZEIGE

Handgefertigte Einzelstücke präsentieren Instrumentenbauer aus
vier Ländern auf der Volksmusikmesse. − Foto: Pongratz


